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Vorwort.
Liebe Mitglieder, Unterstützer*innen,
Activists

2025 war ein aussergewöhnliches
Jahr, das uns als Community, als Verein
und vor allem auch als Menschen
Aussergewöhnliches abverlangt hat.

Das Zusammentreffen einer
personellen, finanziellen und
politischen Krisensituation veranlasst
uns, einen radikalen und
pragmatischen «Reboot»-Plan zu
fassen, beschlossen im Zuge unserer
Retraite, vorgestellt an der LGBTIQ+
Conference in Bern im Oktober, und
vorläufig abgeschlossen mit der
ausserordentlichen
Mitgliederversammlung am 6.
Dezember 2025. 

Dass es uns gelungen ist, heute
finanziell solide dazustehen, mit
politischen Erfolgen bei Bund und
Kanton, dass wir über 130’000 CHF an
Spenden und Fördergeldern einholen
konnten, über 16’000 Unterschriften
und 40 unterstützende
Organisationen für die Verteidigung
von trans Jugendlichen gewannen, die
Rechtsberatung nicht nur wieder
aufnehmen, sondern sogar erweitert
haben, und daneben Seite and Seite
mit unseren engsten Verbündeten für
den Queeren Appell, die Mental
Health Strategie, den Aktionsplan
gegen Hate Crimes, den Bericht zur
Verbesserung der Lage nicht-binärer
Personen, Gleichstellungsstrategien,
kantonale und nationale Verbote von
Konversionsmassnahmen gearbeitet
haben, das war kein leichtestes Stück.

Viel ist dabei auf der Strecke
geblieben. Regelmässige Newsletter
jenseits politischer Updates, Teilnahme
an Prides und anderen sozialen Events,
die Arbeit an unserer neuen Website. 

Unsere Antwortzeiten waren länger, zu
lang. 
Es geschahen Fehler, Anfragen gingen
unter, Abläufe waren zu oft weit
entfernt von reibungslos.

All diese Momente sind schmerzhaft. 
Für euch, für uns. Eure Frustrationen,
Ängste, euer Ärger, eure Unsicherheiten
sind unsere. 

Wir werden einen anderen
Arbeitsmodus finden und weiterhin
auch harte Entscheidungen treffen
müssen, was TGNS realistisch und
verlässlich leisten kann, was wir leisten
können, in diesem gesellschaftlichen
und politischen Klima, mit den Mitteln,
die uns zur Verfügung stehen.

Wir sind unendlich dankbar für alle,
die mit uns dieses ausserordentliche
Jahr gemeistert haben und für all jene,
die uns dabei zur Seite stehen, diese
ausserordentliche Lage in einen
geordneten und geerdeten Zustand zu
überführen.

In tiefer Verbundenheit, 

Tom F. (Co-Präsident), für den Vorstand



2025 in Zahlen

2404
Mails an info@tgns.ch

376
Mitglieder

15+
Podien & Interviews

6898 
Instagram Follower:innen

16.000
Petitionsunterschriften

2713
Newsletterabos

130'000+
Spenden & Fördermittel



Politik.
2025 war politisch ereignisreich wie
kaum ein Jahr in jüngster
Vergangenheit..

Wir waren weiter eingebunden in den
Bericht zur Verbesserung der Lage
nicht-binärer Menschen, der statt im
Sommer erst Ende November
veröffentlicht wurde und ernüchternd
zeigt, dass die Einführung einer dritten
Option für Geschlechtseinträge in
weiter Zukunft liegt. Darüber hinaus
zeigt der Bericht jedoch auch, wieviel
Spielraum Gemeinden, Kantone und
Bund haben, nicht-binäre Personen
durch pro-aktives Handeln der
Gleichstellung näherzubringen.

Mit Pink Cross und LOS waren wir
erneut beteiligt an der Erstellung des
Hate Crimes Berichts, publiziert durch
die Helpline, der weiterhin hohe Zahlen
und überdurchschnittlich häufige
Betroffenheit von trans Personen bei
Hassverbrechen demonstriert.

Auf kantonaler Ebene setzten wir uns
wiederum für Verbote von
Konversionsmassnahmen ein und
begleiteten mit der LOS und Pink Cross
mehrere Gesetzgebungsprozesse. Wir
unterstützen auch Vorhaben in der
Vereinfachung der Stiefkindadoption,
den Queeren Appell, das weitere
Vorgehen in Sachen Aktionsplan
gegen Hate Crimes, der erst 2026
veröffentlicht wurde. Auch für die
Mental Health Strategie, welche die
Dachverbände unter Leitung der LOS
erarbeiteten.

Klar dominant war 2025 das Thema
Gesundheitspolitik. Ausgehend von
Zürich, wo durch Massnahmen der
Gesundheitsdirektorin Natalie Rickli die
Versorgung von trans Jugendlichen in
den vergangenen Jahren bereits
erschwert wurde, reichte Nationalrätin
Nina Fehr-Düsel in der Herbstsession
eine Motion zum Verbot von
geschlechtsangleichenden
Operationen an Minderjährigen ein. Der
dritte Vorstoss dieser Art auf
Bundesebene innerhalb von 5 Jahren.

Wir setzten uns uns kantonal wie auch
national mit einer Petition gemeinsam
mit der HAZ, lokalen Vorstössen in der
Stadt Zürich und einem erfolgreichen
Postulat auf Bundesebene für die
Sicherung der Rechte von trans
Jugendlichen ein und vertraten diese
Punkte auch durch sehr aktive
Medienarbeit und durch Lobbying im
Bundeshaus mit thematischen Inputs,
bilateralen Gesprächen und dem
Erstellen und Versenden von Factsheets,
etwa zu einer weiteren Verbotsmotion
von Nationalrat Lorenzo Quadri, die auch
Erwachsene betroffen hätte und nun
erfreulicherweise abgeschrieben wurde.

Bei dem Postulat, eingereicht von
Bettina Balmer, Nationalrätin und
Kinderchirurgin aus Zürich, handelt es
sich um die Forderung eines
umfassenden Berichts über die
Versorgungslage von trans Jugendlichen
in der Schweiz und allfällige Hindernisse,
die ihnen in den Weg gelegt werden. 

Daneben unterstützten wir auch auf
kantonaler Ebene Organisationen und
Individuen, die transfeindliche Vorstösse,
wie etwa in Genf, bekämpfen.



Community.
Die Angehörigengruppe traf sich zu vier
Gesprächsnachmittagen in Zürich sowie
drei Mal in Basel, in den Räumlichkeiten
der AIDS Stiftung Basel. Die Treffen in
Zürich waren mit durchschnittlich rund 23
Teilnehmenden erfreulich gut besucht und
zeigten einmal mehr, wie gross der Bedarf
an einem offenen, unterstützenden
Austauschraum für Angehörige ist. 

Besprochen wurden Themen wie
Operationen und Hormontherapien,
Neurodiversität, Schule, Ausbildung und
Arbeitswelt, aber auch die Sorgen
angesichts der politischen Lage und
ganz persönliche Fragen rund um
Beziehungen und Familie. Die Gruppe in
Basel bot einen bewusst kleineren,
geschützten Rahmen für Angehörige,
deren trans Kinder sich bereits in einem
fortgeschritteneren Stadium der Transition
befinden oder ins Erwachsenenalter
übergegangen sind. 
Von der Kinder- und Familienberatung
wurden der Eltern-Chat und die
telefonische Beratung weiterhin
angeboten und rege genutzt. 

Im Eltern-Chat sind inzwischen
Angehörige von 64 Kindern miteinander
vernetzt, und viele Fragen werden
mittlerweile direkt innerhalb der Gruppe
geklärt – ein Zeichen dafür, wie tragfähig
diese Gemeinschaft geworden ist.
Ergänzend dazu fanden persönliche
Treffen in Bern und Zürich statt, die
Familien Raum für direkten Austausch und
gegenseitige Unterstützung boten.
Die Jugendchats blieben auch 2025 ein
wichtiges und niederschwelliges Angebot
für trans Jugendliche in der ganzen
Schweiz. Die Chats ermöglichen es jungen
trans Menschen, sich sicher zu vernetzen,
Erfahrungen zu teilen und Unterstützung
zu finden.

Die Gruppe trans Refugees & Asylum
Seekers traf sich jeden Monat und schuf
damit einen verlässlichen Ort der Begegnung
und sozialen Vernetzung für geflüchtete
trans Menschen. Gemeinsam nahm die
Gruppe an der Zürich Pride, am lila.Festival
und am trans Wanderwochenende teil –
Momente, die Gemeinschaft stärken und
Sichtbarkeit schaffen. Das wachsende
Engagement der Gruppe zeigt sich auch
darin, dass neben der individuellen
Begleitung von Personen im Asylverfahren
erstmals eine Volunteer-Gruppe aufgebaut
wurde, die das Begleitangebot in Zukunft
weiter ausbauen soll.

Ab Sommer 2026 werden wir die Arbeit der
AG Binder mit der Arbeit von Trans* Open
Wardrobe fusionieren, um noch mehr
Personen nachhaltiger und umfassender
gratis mit geschlechtsbestärkenden
Gegenständen unterstützen zu können.
Zum Transgender Day of Remembrance
waren Vertreter_innen von TGNS an
Gedenkveranstaltungen in Zürich, Bern, Basel
und Genf präsent und setzten gemeinsam
mit der Community ein sichtbares Zeichen
gegen Gewalt und für die Würde trans
Menschen.

Als Teilnehmende am Umzug waren wir
zudem an den Prides in Bern und Zürich
dabei und nutzten diese Plattform, um trans
Sichtbarkeit zu feiern und über unser
Angebot zu informieren.
Ein besonderes Highlight des Jahres war die
jährliche LGBTIQ Conference, an der TGNS
mit thematischen Roundtables eine zentrale
Rolle einnahm. Unter dem Motto «Reboot»
diskutierten Fachpersonen und
Aktivist_innen aus dem gesamten queeren
Ökosystem der Schweiz gemeinsam, welche
Kernaufgaben unverwechselbar zu TGNS
gehören und wie Kooperationen gestärkt
werden können. Die Impulse aus diesen
Gesprächen fliessen direkt in die künftige
Organisationsentwicklung mit ein.



Beratungen
& Schulungen.

Auch dieses Jahr war die Nachfrage all
unserer Beratungsangebote wieder
gross. Unsere Beratungsstellen waren
im Jahr 2025 mit mehreren hundert
Anfragen beschäftigt. Zahlreiche
kleinere Beratungsanfragen wurden,
wie üblich, durch Geschäftsstelle und
Vorstand behandelt.

Die Anfragen an die Rechtsberatung
waren zahlreich und standen wie auch
im Vorjahr an der Tagesordnung. Nach
krankheitsbedingten Ausfällen und
einer Neubesetzung der Stelle
übernahm Electra Zacharias per 1.
Juli die Leitung der Rechtsberatung,
zunächst mit 50 und dann per
November mit 70 Stellenprozent. 

Im Zentrum ihrer Arbeit standen
seitdem klar die Verweigerungen von
Kostenübernahmen bei FFS und
allgemein Kostengutsprachen
gegenüber non-binären Personen.
Hier ist zu beobachten, dass sich die
Lage verschlechtert und strategisches
sowie politisches Vorgehen nötig sein
wird, um dem entgegen zu wirken.

Die monatliche Walk-in-Beratung in
Zürich, die zuvor zeitweise ohne
Rechtsberatung hatte auskommen
müssen, nahm Electra in
Zusammenarbeit mit Giu Schmid im
Checkpoint ab Sommer wieder
konsequent auf. Das Angebot findet
weiterhin grossen Anklang und wird
von der Stadt Zürich auch von 2026-
2029 durch eine
Leistungsvereinbarung gefördert.

Ab 2026 gibt es ebenfalls ein Walk-In
Angebot in Basel, betreut von Electra
in Zusammenarbeit mit nt*bb, der
Neuen Trans* Beratung in Basel,
gefördert von der Fachstelle
Gleichstellung Basel.

Auch in Genf unterstützte Electra ein
Pilotprojekt für Walk-Ins mit ihrer
Arbeit.

Stark nachgefragt war unsere Expertise
auch im Jahr 2025, die wir bei diversen
Schulungen, Workshops, Referaten oder
Podien weitervermittelt haben. 



Öffentlichkeitsarbeit.
2025 standen trans Personen in
verschiedenen Zusammenhängen im
medialen Rampenlicht, was intensive
und aktive Medienarbeit erforderte.

In der ersten Jahreshälfte dominierte
das Thema Non-Binarität mit der We
Exist-Videokampagne, die über die
rechtliche und gesellschaftliche
Situation von nicht-binären Personen in
der Schweiz aufklärte und durch
Interviews wie etwa im Blick ergänzt
wurde.

Während des ganzen Jahres kamen
aufgrund internationaler
Entwicklungen immer wieder Fragen
zum Thema Sport auf, sowie Berichte
über die rechtliche Rückschritte und
Entwicklungen im Ausland, zu denen wir
Stellung bezogen.

Auch für die Schweiz war das Thema
Backlash, also die Frage, ob es
systematische Rückschläge in Sachen
queerer Gleichberechtigung gibt, eine
zentrale Frage, besonders in den
Community Medien wie display, cruiser
und Mannschaft. 

Spätestens ab Juli standen Kinder und
Jugendliche unangefochten im Fokus,
bedingt durch die politische Attacke der
Zürcher Gesundheitsdirektorin Natalie
Rickli, die Anfang Juli ein nationales
Verbot für geschlechtsaffirmierende
Behandlungen von Minderjährigen
forderte.

Gemeinsam mit der HAZ lancierte TGNS
umgehend eine Petition, die über
16’000 Unterschriften erhielt von über
40 Organisationen getragen wurde und
gab zahlreiche Interviews für Radio,
Fernsehen, Zeitungen, Podcasts und
online Medien. 

Die dazugehörigen Info-Posts auf
Instagram erhielten dabei über 750’000
Aufrufe und erlaubten uns eine grosse
Mobilisierung, auch unsere Follower-Zahl
wuchs dabei um über 1000 Neuzugänge.

Durch fehlende personelle Ressourcen
und den starken Fokus auf
Medienmitteilungen, Petitionen und
Infoposts war eine Rückkehr zu
regelmässigen Info-Newslettern jenseits
von politischen oder dringenden
vereinsspezifischen Updates 2025 nicht
möglich. Auch der Übergang zu einer
neuen Website verzögert sich.

Im Zuge der Neubesetzung der
Geschäftsstelle per 1. Juni 2026 ist die
Wiederaufnahme regelmässiger Updates
jenseits von Instagram eine klare Priorität.

Erfreulich war 2025 die geeinte
Kommunikation der queeren
Dachverbände LOS, Pink Cross und
TGNS in politischen Anliegen in
zahlreichen Medienmitteilungen, Fact
Sheets, Interviews und Instagram Posts.
Das solidarische Auftreten hat für alle drei
Verbände eine hohe Priorität und wird
durch enge Zusammenarbeit und
ständige Absprachen ermöglicht.



Organisationsentwicklung.
Während die erste Hälfte von 2025
gemäss der im Jahr zuvor gefassten
Strategie den Fokus auf Erneuerung,
Professionalisierung und Ausbau legte
und sich besonders mit der Planung
der neuen Website und der Erneuerung
von Informationsressourcen widmete,
galt die zweite Hälfte von 2025 einem
radikalen und pragmatischen
Reboot-Prozess, um der finanziellen,
persönlichen und politischen Krise zu
begegnen. 

Der finanzielle Engpass, der nach der
ordentlichen MV klar wurde, bedingte,
dass Geschäftsstelle und Back Office
Positionen beendet und die
Advocacy-Stelle nicht neubesetzt
wurden, um die Zahlungsfähigkeit des
Vereins zu garantieren.

Ausgehend von der Sommer-Retraite
des Vorstands wurden die essentiellen
Kernbereiche unserer Tätigkeit definiert,
die aufrechtzuerhalten waren, der
Vorstand wurde ausserordnetlich um
eine Person erweitert für mehr
Kapazität, die Sicherung der
Rechtsstelle wurde durch einen
Emergency-Grant des LGBTIQ Youth
Funds gesichert.

Die Arbeitslast wurde damit neben
der Rechtsberatung unentgeltlich auf
Vorstand und weiteren Freiwilligen
verteilt. 

Ziel von 2026 ist es, eine erneute
Überlastung der finanziellen und
persönlichen Mittel zu vermeiden, die
Stelle der Geschäftsleitung sinnvoll
und nachhaltig zu gestalten und den
schrittweisen Ausgang aus diesem
Notfall-Modus zu erlauben. 



Arbeitsgruppen.
Die Arbeitsgruppen von TGNS bilden das
ehrenamtliche Herzstück des Vereins.
Auch im Jahr 2025 leisteten zahlreiche
engagierte Freiwillige trotz begrenzter
Ressourcen wertvolle Arbeit, in der
Beratung, Begleitung und Vernetzung von
trans Menschen in der gesamten Schweiz.

Fachliche Beratung und Begleitung: Die
AG Berufsberatung unterstützte trans
Menschen mit spezifischen Fragen rund
um Berufswahl, Studium und Laufbahn
sowie Arbeitgebende, die mit konkreten
Situationen in ihren Betrieben konfrontiert
sind. Insgesamt wurden 10 Beratungen
durchgeführt. 

Die AG Vertiefungsarbeiten bearbeitete 11
Anfragen von Schüler_innen und
Studierenden, die für ihre schulischen und
akademischen Abschlussarbeiten
Unterstützung oder
Gesprächspartner:innen suchten. 

Die Themen der eingesandten Arbeiten
spiegelten die gesellschaftliche Aktualität
wider: Gender-Euphorie, trans Inklusion im
Sport, Intergeschlechtlichkeit sowie
LGBTQIA+-Erfahrungen im Alter gehörten
zu den Schwerpunkten. 

Erfahrungsaustausch und Vernetzung:
Die Angehörigengruppen in Zürich (vier
Treffen, durchschnittlich 23 Teilnehmende)
und Basel (drei Treffen) boten
regelmässige, geschützte Gesprächsräume
für Menschen, die trans Angehörige
begleiten. 
Die AG Kinder betreute den aktiven Eltern-
Chat, in dem sich inzwischen Angehörige
von 64 Kindern austauschen, sowie
telefonische Einzelberatungen. Ergänzend
fanden persönliche Treffen statt, die den
direkten menschlichen Kontakt
ermöglichten, der im Chat nicht immer
möglich ist.

Die AG Asylum organisierte monatliche
Treffen für geflüchtete trans Personen,
beantwortete rund 65 Anfragen –
mehrheitlich von Einzelpersonen, teils von
Forschungsprojekten – und begleitete etwa
25 Personen in laufenden Asylverfahren
individuell. Zusätzlich unterstützte die AG
10–15 Personen, die sich nicht oder nicht
mehr im Asylverfahren befinden.

Ein bedeutender Schritt war der Aufbau
einer Volunteer-Gruppe, die gezielt auf die
individuelle Begleitung von geflüchteten
trans Menschen ausgerichtet ist. Mit rund
fünf Schulungs- und Sitzungsterminen im
ersten Jahr wurde der Grundstein für ein
erweitertes Begleitangebot gelegt. Die AG
pflegt ausserdem einen engen Austausch
mit zahlreichen Partnerorganisationen wie
Queeramnesty, Rainbow Lounge, HIV-Aids-
Seelsorge, Regenbogenhaus und weiteren,
um Betroffene bestmöglich weiterverweisen
zu können.

Die AG Jugend moderierte weiterhin aktiv
die Jugendchats und schaffte damit einen
wichtigen digitalen Treffpunkt für trans
Jugendliche. Um das Angebot dauerhaft zu
sichern und weiterzuentwickeln, ist die AG
auf der Suche nach neuen jungen
Freiwilligen, die sich einbringen möchten.
Ausblick: Für die Zukunft plant TGNS den
weiteren Ausbau der Beratungs- und
Begleitangebote sowie eine stärkere
Vernetzung der Arbeitsgruppen
untereinander. 

Im Zuge des Projektes trans at work,
finanziert vom EBG, soll besonders der
Bereich Arbeit gestärkt werden. Auch der
Ausbau der Familienberatung ist in
Planung.



Personelles.
Die Anzahl Vereinsmitglieder beträgt
nach Versenden der
Mitgliedsrechnungen 376, die Zahl wird
laufend angepasst und korrigiert. 

Der Vorstand konnte an der MV 2025
mit sechs Mitgliedern, davon fünf
Wiederwahlen, besetzt werden. Nach
der Mitgliederversammlung vom 3. Mai
2025 bildeten den Vereinsvorstand:
Fréd Mader (Co-Präsidium), Tom F.
(Co-Präsidium), Jona Sanders, Maëlle
Meli, Raven C. und Malik. 

Fréd Mader verliess den Vorstand am
Ende des Sommers auf persönlichen
Wunsch und widmet sich nun wieder
vermehrt der Berner Lokalpolitik. Wir
danken Fréd für den beherzten und
wertvollen Einsatz!

Im Zuge des Reboot-Prozesses wurde
Jann Kraus, vormals
Vorstandsmitglied von 2017-2021, im
Sommer ausserordentlich in den
Vorstand aufgenommen und während
der ausserordentlichen
Mitgliederversammlung am 6.
Dezember 2025 per Wahl bestätigt.

Der Vorstand traf sich monatlich zu ein
bis zwei Sitzungen sowie zu einer
Retraite. 
2025 begann mit vier Angestellten und
endete mit einer bezahlten Stelle. 
Meloe Gennai (Legal) und Anis Kaiser
(Advocacy) verliessen TGNS im
Frühjahr auf eigenen Wunsch. 

Aufgrund der finanziellen Krise im
Sommer wurden die
Anstellungsverhältnisse von Noam
Falk (Geschäftsleitung per 1. Januar
2025, Nachfolge Sandro Niederer) und
Oxana Kachramanow (Back Office) auf
September beendet, um die
Zahlungsfähigkeit und damit die
Existenz des Vereins nicht zu gefährden.
Wir danken allen ehemaligen
Angestellten für ihren individuellen
Einsatz zum Wohle des Vereins!

Die Sicherung der Finanzierung der
Rechtsberatung durch die Stadt Zürich
und den LGBTIQ Youth Fund erlaubte es
uns, Electra Zacharias auf den 1. Juli
2025 wie geplant anzustellen und damit
die Versorgung unserer Mitglieder mit
gratis Rechtsexpertise zu gewährleisten.
Alle weiteren anfallenden Arbeiten
wurden unvergütet durch Mitglieder des
Vorstands sowie durch Élouan Steiner
(erst im Zuge eines Praktikums, dann
freiwillig) erbracht, um die finanzielle
und strukturelle Sicherheit des Vereins
zu sichern. 

Dabei erhielten wir wertvolle
Unterstützung durch Freiwillige,
Aktivist:innen besonders von LOS, Pink
Cross und HAZ, für die wir uns hiermit
herzlich bedanken.
Um die künftige Geschäftsstelle zu
entlasten und gleichzeitig transparente
und überschaubare Finanzen zu
garantieren, wird ein erheblicher Teil der
Buchhaltung ab Mitte 2026 an ein
externes Treuhandbüro übergeben.



Finanzen.



Erfolgsrechnung & Budget.



Budget 2026.

In Abklärung (abhängig von externer Finanzierung):

Einstellung einer 2. Person für Rechtsberatung (teilzeit)
Unterstützung Projektstelle Trans Open Wardrobe
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